
Pavillon Schiffsanlegestelle Bahnhofsteg, Zug

wurde weiterbearbeitet und realisiert. Zwischen 
den beiden Hauptteilen des Gebäudes mit 
Kiosk und Nebenräumen für eine behinderten-
gerecht ausgebaute Toilette und Stuhllager 
findet der Schiffspassagier seither bei seiner 
Ankunft und vor der Abfahrt Schutz vor  
der Witterung. Im Kiosk werden auch Fahr- 
karten für die Schiffahrtsgesellschaft und  
kleinere Imbisse verkauft.
Die Umgebung des neuen Pavillons wurde 
zugunsten einer optimalen Zirkulation  
der Gäste instandgestellt und angepasst. Der 
Baumbestand blieb soweit gesund erhalten. 
Um zu verhindern, dass das weitere Wachs-
tum des Wurzelwerks eingeschränkt wird, 
mussten Teile der Asphaltierung im Seeufer- 
bereich weggehoben werden. Die Umgebung 
im Bereich des Pavillons wurde mit Beton- 
platten auf einer luft- und wasserdurchlässigen 
Konstruktion realisiert. Der Pavillon selber 
wird von einer Betonplatte getragen, die aus 
geologischen Gründen mit Injektionspfählen 
auf 15 m Tiefe abgestützt ist. Eine Isolations-

schüttung unter der Bodenplatte schützt das 
Gebäude gegen aufsteigende Feuchtigkeit und 
stabilisiert die Fundamente.
In Anlehnung an alte Schiffsbautechniken wurde 
für den Ankunftspavillon an der Schiffsan- 
legestelle eine einfache Konstruktion aus Holz 
und Metall gewählt. Wände und Dach  
bestehen aus 100 mm dicken Holzwerkstoff-
platten; das Dach über der Wartehalle wird von 
einem Kastenträger gehalten. Der ganze  
Pavillon einschliesslich des Dachs ist mit 2 mm 
starken Messingplatten bekleidet. Sie bilden 
den langfristigen Bewitterungsschutz der Holz-
konstruktion und sorgen dafür, dass sich  
das Bauwerk mit seiner ansprechenden Patina 
ästhetisch in die Parklandschaft einfügt.  
Aufgrund der Schattenstellung des Pavillons 
gibt es auch keine Blendung der Umgebung. 
Die flächenbündig in die Aussenhaut einge-
bauten Türen und Fenster sind mit dem Fassa-
denmaterial vergittert und integrieren sich  
im Winter, wenn der Pavillon ungenutzt bleibt, 
schlicht in den Baukörper. Im Kiosk sind die 

Der Holzpavillon mit Metallverkleidung an 
der Schiffsanlegestelle ‹Zug Bahnhofsteg› wertet 
die grösste Schiffsstation am Zugersee über-
zeugend auf. Er fügt sich wie eine liegende 
Skulptur in den Park ein. Das Projekt besticht 
durch räumliche Klarheit und architektonische 
Frische.

Die Infrastruktur an der Anlegestelle, unter 
anderem mit einem Kioskprovisorium von 
1994, entsprach bereits vor zehn Jahren den 
Anforderungen der Zugersee-Schiffahrt und 
den Ansprüchen der Besucher nicht mehr.  
Die Stadt Zug führte deshalb 2006 einen Stu-
dienauftrag unter drei Zuger Architekturbüros 
durch. Das Raumprogramm umfasste einen 
Pavillon mit Kiosk und Nebenräumen an der 
Schiffsanlegestelle, die Gestaltung der näheren 
Umgebung, die Fertigstellung des bestehen-
den Schiffsstegs und die Erneuerung der  
Toilettenanlage unter der Vorstadtbrücke. 
Das Projekt der damaligen Arbeitsgemein-
schaft Norbert Truffer und Riccardo Romano 



Situation

Holzwerkstoffplatten mit Brandschutzplatten 
bekleidet; die Rückwände der Arbeitsflächen 
sind aus hygienischen Gründen mit Chrom-
stahl abgedeckt. Die Böden sind entsprechend 
dem Nutzungsgrad roh belassen oder mit  
einem sehr widerstandsfähigen Epoxidharz- 
belag versehen.
Der Pavillon wird mit Strom und Wasser ver-
sorgt. Die Toilette ist temperiert und ganz- 
jährig in Betrieb. Der Kioskraum verfügt über 
einen Küchenanschluss und eine integrierte 
Personaltoilette. Die Lagerräume sind perma-
nent belüftet, Kiosk und Toiletten werden 
durch eine elektrische Abluftanlage direkt ins 
Freie entlüftet. Ein elektrisch betriebener  
Temperaturwächter verhindert Frostschäden 
in allen Räumen während der kalten Jahres-
zeit. Die Anlage wird abends im Bereich des 
Warteunterstandes aus Sicherheitsgründen 
aussen ausgeleuchtet; dies allerdings in Rück-
sicht auf die Parkumgebung nur dezent.
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Ort Alpenquai, Bahnhofsteg, 6300 Zug
Bauherrschaft Stadt Zug, vertreten durch Städtebauamt
Architektur Norbert Truffer, Luzern, und Riccardo Romano, Zug
Gesamtplanung und Bauleitung Cometti Truffer Architekten AG, 

Luzern
Landschaftsarchitekt Appert + Zwahlen, Cham
Haustechnikplanung Olos Haustechnik, Baar
Elektroplanung Elektroplan AG, Luzern
Bauingenieur Ernst Moos Ingenieure, Zug
Holzbauingenieur Lauber Ingenieure AG, Luzern
Holzbau Schwerzmann Holzbau AG, Baar
Materialien Bauholz: schichtverleimtes Vollholz 0,6 m3 und 

Brettschichtholz 3 m3; Platten: Wandelemente aus OSB/4 
100 mm 160 m2 und 150 mm 22 m2, OSB/4 22 mm 55 m2 
und 25 mm 215 m2, Furnierschichtholz 57 mm 12 m2, 
Dreischichtplatten 42 mm 22 m2

Baukosten BKP 2+4 CHF 1,15 Mio.
Gestaltete Fläche 1000 m2

Geschossfläche SIA 416 70 m2

Gebäudevolumen SIA 416 270 m3

Bauzeit Oktober 2008 – April 2009
Fotograf Bruno Meier, Sursee
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